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NoM iM  Hagesschau.
Die klerikale „Köln. Volksztg." kündigt bereits heute an , 

daß dem neuen Reichstag gleich bei seinem Zusam m entritt der 
J e s u i t e n a n t r a g  wieder vorgelegt werden wird. Von ver­
schiedenen S eilen  wird übrigens jetzt bestätigt, daß der B undes­
rath  den Jesu itenantrag  nicht einstimmig, sondern g e g e n e t n e  
S tim m e abgelehnt habe, und allgemein nim m t m an an , daß 
diese eine S tim m e von Neuß allerer Linie herrührt. Gegen die 
W iederzulafsung der Revemptoristen sollen sich Baden und mehrere 
kleinere S ta a te n  erhoben haben, während die Zulassung der 
V ater vom heiligen Geist einstimmig erfolgt ist. Die H aupt- 
station haben die letzteren in  Bagamoyo (Deutsch-Ostafrika), wo 
3 Priester, 10 B rüver, 11 Schwestern sich befinden; sie un ter­
richteten 190 Knaben, 192 Mädchzn. Auf der S ta tio n  befinden 
sich Schule, Werkstätte, P lan tag e  rc.

F ü r das B a n k g e s c h ä f t  liegen die Aussichten fü r  das 
laufende J a h r  eben nicht günstig. Die „Köln. Volksztg." wirst 
nun die F rage a u f: Könnten denn die großen Banken und 
Bankhäuser nicht ihre M ittel mehr in den Dienst des großen, 
breiten W irtschafts lebens des deutschen V aterlandes stellen als 
wie sie es bisher thaten, vorwiegend in den der Börse. Bei 
jeder M onatsabwickelung der Zeitgeschäfte an der B erliner Börse, 
bet jeder sogenannten „Schiebung" liest man seit Ja h re n , daß 
„Geld sehr billig und zu 2 bis 3 ° / ,  reichlich erhältlich" ist, 
während der mittlere Handels- und Gewerbestand selbst zum 
doppelten Zinssatz keinen oder n u r sehr schwer kleinen Kredit 
erlangen kann und es dem nicht sehr bemittelten jungen 
Gewerbetreibenden oder K aufm ann sehr schwer, gar meistens ganz 
unmöglich gemacht w ird, zu einer wenn auch bescheidenen Selbst­
änd ig ke it zu gelangen. Die „Köln. Volksztg." erblickt darin  
einen der H auptgründe für das allmähliche Zusammenschrumpfen 
des M ittelstandes. F ü r diese weiten, oft sehr intelligenten 
Kreise der arbeitenden Bevölkerung habe weder der B erliner Platz- 
Wechsel-Zinsfuß noch auch der amtliche Z insfuß  der deutschen 
Reichsbank irgend eine Bedeutung. H ier biete sich ein dank­
bares und lohnender Feld für unsere großen Geldmächte. V er­
luste, wie sie durch die Anlage von Hunderten von M illionen 
in den entlegensten Ländern entstehen, seien nicht zu besorgen, 
und es sei ferner nicht einzusehen, w arum  aus diesem Kredit­
geschäft den Banken nicht eine gute Verzinsung ihres K apitals 
erwachsen sollte. D ie öffentliche M einung, in der m it der Zeit 
eine etwas abfällige B eurtheilung unserer Bankwelt sich heraus­
gebildet habe, würde durch eine solche Förderung des Kredits 
und damit der wirthschaftlichen und sozialen Verhältnisse des 
Landes zu den anerkennendsten Urtheilen über die Bankwelt 
umgestimmt werden. — Jedenfalls kann die Anregung nichts 
schaden, wenn wir uns auch einen besonderen Erfolg nicht 
davon zu versprechen vermögen.

Am D ienstag  begann in der i t a l i e n i s c h e »  D e p u -  
t i r t e n - K a m m e r  die erste Lesung des Gesetzes über Z w angs­
domizile. B onaju to  beantragte die Absetzung des Entw urfes von 
der T agesordnung und erklärte, daß er Ausnahmegesetze zur 
Regelung des Heimathsrechtes verabscheue; es müsse vorerst die

Kammecauflösung erfolgen. (Heiterkeit, Lärm . D er P räsident 
ertheilte dem Abg. B onaju to  einen O rdnungsruf). Die Kammer 
lehnte nahezu einstimmig den A ntrag B o naju lo 's  ab und nahm 
die Generaldebatte auf. Nachdem acht Redner in der G eneral­
debatte über Zwungsdomiztle gesprochen halten, wurde die 
V erhandlung auf Mittwoch vertagt. D ie S itzung w ar ruhig 
verlaufen.

Nach der B ehauptung des „F ig a ro "  soll nun doch ein ge­
wisses U e b e r e i n k o m m e n  z w i s c h e n  d e n  R e g i e r u n ­
g e n  über das V erhalten den A n a r c h i s t e n  gegenüber existiren. 
Dem „ B . T ."  wird hierüber au s P a r is  te leg raph irt: D er
„F igaro" schreibt, „bei Deutschland habe m an bisher den 
größten W iderstand gegen internationale Abmachungen gegen die 
Anarchisten gefunden. D a  in ternationale Kongresse nicht mehr 
nach dem Geschmack der heutigen D iplom atie seien, wäre m an 
übereingekommen, durch übereinstimmende internationale Polizei- 
maßregeln den Kampf gegen die Umsturzelemente fortzusetzen. 
Jedem  notorischen Anarchisten soll ein polizeilicher Laufbrief bei­
gegeben werven, der ihn überall nach allen Ländern und unter 
allen Nam en verfolgen werde. Zudem sollen alle .fremden A nar­
chisten ins H sim athsland abgeschoben werden. N ur I ta l ie n  sträubt 
sich dagegen, zehn bis zwölftausend Genossen wieder zurückzu­
nehmen. Diese M aßregeln sollen noch vor dem Oktober in 
Wirksamkeit treten ." —  Die gehässige Bemerkung gegen I ta l ie n  
darf in  einem B latte  nicht W under nehmen, das stets der augen­
blicklichen Voiksstimmung schmeichelt.

Die B ureaux der f r a n z ö s i s c h e n  D e p u t i r t e n -  
K a m m e r  wählten Dienstag die Kommission fü r den Gesetz­
entw urf zur Bekämpfung des A narchism us. Zehn M itglieder 
sind Freunds des E ntw urfs, ein einziger ist Gegner desselben. 
Bet der W ahl der Kommisfionsinitglieder waren 225 D epulirte 
für den Gesetzentwurf, 165 gegen denselben. M ehrere M itglieder 
der Kommission machen gewisse Vorbehalte hinsichtlich des E r­
satzes des Schwurgerichts durch das Zuchtpolizeigecicht, sowie 
hinsichtlich des Verbotes der Veröffentlichung der V erhandlungen. 
D upuy erklärte in dem B ureau , dem derselbe angehört, die 
Regierung werde im Verein mit der Kommission die Abänderungen, 
welche an dem E ntw urf angebracht werden könnten, prüfen, 
dam it die Kammer ihre Wünsche in vollster Kenntniß der Sach­
lage äußern könne. M ehrere dem E ntw urf gegnerisch gesinnte 
Abgeordnete forderten eine Reform der Polizei und Regelung 
des AuSweisungSrechtes mit Rücksicht auf die Anarchisten.

D er M örder CarnotS, C a s e r i o , wurde, wie au s P a r is  
gemeldet w ird, am Dienstag dem S o ldaten  Leblanc gegenüber­
gestellt. Leblanc bestätigte, daß Caserio einer Anarchistenbande 
angehö u  und durch das Loos bestimmt gewesen w ar, den P räs i­
denten C arnot zu ermorden. Caserio protestirte gegen diese 
Aussage, indem er erklärte, er habe allein gehandelt. Auf weitere 
F ragen des Untersuchungsrichters verhielt sich Caserio schweigend. 
—  Nach einer M eldung des „T em ps" aus M adrid ist in  
Ju n q u e ra  ein Anarchist verhaftet worden, welcher der T he il­
nahme an  einem Komplot gegen den Präsidenten  Cafim ir P erie r 
verdächtig ist.

Die s p a n i s c h e D e p u t i r t e n k a m m e r  hat vorgeste*" 
ihrem Präsidenten ein V ertrauensvotum  ertheilt. D er P räsident 
hat darauf sein Entlaffungsgesuch zurückgezogen.

I n  der D ienstags Sitzung des e n g l i s c h e n  U n t e r ­
h a u s e s  erklärte der Parlam eniS-U nterfekretäc des A usw ärtigen 
G rey, es gehe aus dem im J a h re  1887  veröffentlichten Schriften- 
wechsel betreffs C hinas hervor, daß R ußland  sich verpflichtet 
habe, falls die englische Besetzung von P o r t  Hum ilron aufhört, 
un ter keinen Umständen koreanisches Gebiet zu nehmen.

Nachrichten aus C h i k a g o  zufolge hat sich dort die Lage 
gebessert, während dieselbe in Kalifornien sehr ernst ist. D er 
Hauptkciegsschauplatz ist S acram ento , wohin sich 6 Kompagnien 
mit G atling-K anonen begeben haben. Debs und andere F ührer 
der S treikenden, welche in Chikago unter der Anklage der V er­
schwörung verhaftet wurden, sind gegen hohe Kautionen 
wieder auf freien F uß  gesetzt worden. D er Großmeister der 
„R itte r der A rbeit" hat den allgemeinen S treik  angeordnet, so 
daß heute fast eine M illion Arbeiter feiern oder ausständig 
find. E s ist das jedenfalls der größte S treik, den die W elt je 
erlebt hat. —  H ieran  schließen w ir einige thatsächliche M it­
theilungen, wie sie das „Reutersche B u reau "  verbreitet. I n  
N ew -Iork  verlautet, daß dir Verluste des Eisenbahnen riesig 
find. D er der Panhandle-Gesellschaft beträgt jetzt schon 1 200 000  
D ollar. Hunderte von Weichen- und S ign allhü rm en  find zer­
stört worden. Lokomotiven haben die Ausständigen zertrüm m ert 
und meilenweit liegen die Telegraphendrähte auf der Erde. 
D ie W aggons wurden vom Pöbel geplündert, ehe sie in B rand  
gesteckt wurden. — A us Chikago wird Folgendes vom 7. J u l i  
berichtet: An der Ecke der 49sten und der Loomcsstraße feuerte 
heute eine kleine Abtheilung von Milizen S a lv e n  in die 5000  
Köpfe zählende M enge, die das M ilitä r  m it S teinen , Ziegeln 
und dergleichen bombardirte. 25  Personen wurden verwundet. 
Die Menge zerstob nach allen Richtungen. E in  anderer Z u ­
sammenstoß erfolgte in der 47sten S tra ß e , wo L ieutenant Reed 
sich m it 36 M ann  auf dem Eisenbahnzuge zum Schutze desselben 
befand. D er A nführer der Menge schlug auf den Lieutenant 
m it Etsenbolzen los und der Pöbel begann den Zug zu stürmen. 
D arau f gaben die Milizen Feuer und gingen schließlich m it dem 
B ajonett vor. Burke wurde getödtet. Von der M enge schließlich 
zu hart bedrängt, fuhren die M ilizen unter einem Hagel von 
Wurfgeschossen in die S ta d t  zurück. D ara u f riß der Pöbel das 
Geleise auf und zertrümmerte die W aggons. Schließlich sprengte 
die Polizei den Haufen auseinander. Die städtischen Behörden 
haben das Anerbieten der Husaren und des Cily T ru p p s , bei 
der Aufrechterhaltung der O rdnung zu helfen, angenommen. 
Nach dem „Chikagoer H erold" wollen drei V iertel aller Fabriken 
wegen M angel an Feuerungsm aterial ihren B etrieb einstellen. 
100 000  Arbeiter würden aus diese Weise brodloS. E in  S onder- 
schutzmann der F o rt W aynebahn wurde gestern vom Pöbel ge­
steinigt. Der R ath  der Bergwerke von Chikago, der 26  000  
M itglieder repräsentirt, hat alle organifirten Arbeiter des Landes 
aufgefordert, die Arbeit niederzulegen.

Waren von Westerland.
Novelle von R e i n  h o l d  O r t m a n v .

------------ —  (Nachdruck verboten.)
(2 0 . Fortsetzung.)

Solche und ähnliche W orte mußte er von jedem hören, und 
schon schickte er sich an , den Fischern mit ärgerlicher M iene den 
Rücken zu kehren, a ls  ein noch junger M an n  von hochragender, 
kraftvoller G estalt, der bis dahin wie absichtlich bei S e ite  ge­
standen hatte, auf ihn zutrat und ihm seine Hand schwer auf die 
Schulter legte.

„Ich  will Euch mitnehmen, H err," sagte er m it tiefer 
S tim m e, während seine Augen in durchdringendem Blick auf dem 
Antlitz des M alers  hafteten. „Aber wir Beide m üßten allein 
fahren, I h r  und ich — ist Euch das recht?"

„Und ob es m ir recht ist! —  Gedenkt I h r  weit h inaus­
zugehen in die S ee?"

D er junge Fischer zuckte leicht m it den Achseln, und er 
wendete seinen ernsten, eigenthümlich forschenden Blick nicht von 
dem andern, w ährender erwiderte:

„D as kommt auf W ind und W etter an , H err —  und auf 
manches andere sonst! Aber ich meine, bis auf die Höhe von 
S y l t  werden wir schon kommen!"

Felix W insperg  zuckte unwillkürlich zusammen bei dem 
Klang des W ortes, das eine so große Bedeutung für sein Leben 
gewonnen hatte; aber er bezwäng sich schnell, denn das waren 
ja abgethane D inge, und der alte Leichtsinn sprühte thm schon 
wieder aus den Augen.

„M einetw egen," sagte er. „D as wißt I h r  besser a ls  ich, 
und Wasser ist Wasser, hier und ö a ! W ann  soll die F ah rt be­
ginnen ?"

„ I n  einer S tun de , H e rr!"
„N un, da habe ich Zeit genug, mich vorzubereiten und mich 

von meiner F ra u  zu verabschieden."
„ S o  ist es, H e r r ! Aber ich rathe Euch, vergeßt da» Ab- 

schiednehmcn nicht, denn m an kann niem als wissen, ob m an aus 
der offenen Nordsee wiederkommt."

„Ach w as!"  lachte der M aler, „m it einem Riesen, wie I h r  
seid, würde ich getrost bis in 's  nördliche Eismeer fahren, und

wenn ich hundertm al furchtsamer wäre, a ls  die N atu r mich 
gemacht hat. Und noch eins, F reund, was fordert I h r  denn für 
die R eise?"

„Nichts, H err! Ich thue es nicht des Verdienstes halber, 
und ich lasse dafür den Knecht daheim ."

„ S o  daß ich schließlich vielleicht gar noch einen Anspruch 
auf T agelohn erwerbe! Abgemacht also! I n  einer S tu n d e  
sehen wir u ns wieder. Und E uer N am e?"

„B oy Erichsen, H e rr!"
„ S c h ö n ! D as klingt gut und ist leicht zu m erken! Ich  

werde mich zur rechten Zeit einfinden, darauf mögt I h r  Euch 
verlassen!"

Und er hielt wirklich W ort. Noch vor Ablauf der verein­
barten S tun de  kam er wieder, und zwar in Begleitung seiner 
schönen jungen F ra u , die gleich ihm die beabsichtigte F ah rt a ls 
einen völlig gefahrlosen V ergnügungsausflug anzusehen schien. 
U nter Lachen und Scherzen nahmen sie Abschied von einander, 
während der junge Fischer, der sich Boy Erichsen nannte, am 
M ast seines Bootes lehnte und mit verschränkten Armen düstern 
Blickes auf den M aler schaute.

„W erdet I h r  m ir meinen M ann  auch glücklich wieder 
heim bringen?" fragte ihn halb in Ernst, halb im Scherz die 
elegante, liebenswürdige D am e. D er Fischer aber veränderte 
seine S tellung  nicht und sagte m it seiner tiefen, angenehm 
klingenden S tim m e:

„ D a s steht in G ottes H and! Und wie er es macht, ist 
es recht!"

„E in  rührendes G ottoertrauen, aber nicht sonderlich ermuthi- 
gend für mich!" meinte die junge F ra u  mit einem etwas er­
zwungenen Lächeln. Und indem sie sich zärtlich an ihren G atten  
schmiegte, flüsterte sie ihm leise in 's  O h r :

„D er M ann  gefällt m ir gar nicht. E r sieht au s, a ls  ob 
er etwas Schlim m es im S in n e  hätte ."

„D u  bist ein Närrchen, T illy !"  beruhigte sie Felix. „ E r  
sieht mich zum ersten M ale in seinem Leben, und er könnte 
m ir überdies keinen Schaden zufügen, ohne sein eigenes Leben 
dabei aus's S p ie l zu setzen. Solche Verrücktheiten kommen unter 
den etwas grobkörnigen, aber biederen Blankeneser Fischern nicht

vor! —  Und I h r  seit doch in Blankenese gebürtig?" fügte er 
lau t, wie in einer A nw andlung von Uebermuth, hinzu.

„N ein, H err,"  gab Erichsen in seiner scheinbar unveränder­
lichen Ruhe zurück. „Ich  bin von Keitum auf S y lt . Aber es 
ist Zeit, daß wir uns klar machen, denn w ir müssen u ns nach 
der F lu th  richten, und wie I h r  seht, sind die anderen schon 
fort."

Noch eine herzliche U m arm ung, ein letzter Kuß, ein fröh­
liches „Auf W iedersehen!" hinüber und herüber, dann entfernte 
sich Boy Enchsen's kleines Boot langsam vom Landungsstege. 
D ie junge F ra u  blieb am äußersten Ende desselben stehen und 
winkte m it ihrem Taschentuch, so lange sie die bei günstigem 
W inde rasch stromab Segelnden im Gesicht behielt. Die frische 
Brise, in welcher ihr leichtes Som merkleid lustig wehte und 
flatterte, ließ die Umrisse ihrer schönen üppigen Gestalt in  ver­
führerischer Schärfe hervortreten, und Felix konnte sich nicht 
enthalten, zu seinem stummen Begleiter zu sagen:

„S chaut Euch m al um , E richsen! Könnt J h r 'S  einem so 
hübschen Weibchen an thun, ihren M ann  ertrinken zu lassen? 
M it w as für einem Gesicht würdet I h r  wohl vor ihr stehen 
wenn I h r  ohne mich heimkommen m ü ß te t?"

„ D a s wird nicht geschehen, H e rr!  W ir kommen entweder 
beide heim oder keiner von u n s !  S o  lange I h r  unter meinem 
Schutze seid, können w ir n u r zusammen u n tergehen !"

»N un, so ernsthaft w ar's  ja  gar nicht gem eint," sagte Felix 
lächelnd. Und dann sprachen sie von anderen gleichgtltigen 
D ingen, die sich auf Schifffahrt und Fischfang bezogen.

„E uer Boot ist sehr klein, Erichsen!" bemerkte der M aler 
einm al, und der Fischer nickte.

„K lein, aber standhaft!" sagte er. „S tan d h a ft wie Frie- 
sen treue!"

„B rav o , Freundchen! I h r  wißt Euch ja auszudrücken wie 
ein Dichter. Und wie heißt das Sym bol der friesischen T reue?"

„M aren , H err!"
D er M aler veränderte die Farbe, und es verging eine lange 

Z eit, ohne daß sie weiter «in W ort m it einander gesprochen 
h ä t t e n . --- - - - - - - - -

(Fortsetzung folgt.)



Deutsches gleich.
Berlin, 11. J u l i  1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin legten am ! 
Dienstag M ittag  den Weg von Stalhetm  nach Gudwangen durch > 
das Närödal ,u  Fuß zurück und begaben sich in  Gudwangen an ' 
Bord der „Hohenzollern", um die Reise nach Bergen fortzusetzen. - 
Nach einer von herrlichstem Wetter begünstigten Fahrt durch den 
Näröfjord und den Aurlandssjord ging die „Hohenzollern" bet 
W unöal in F järlandfjord am Mittwoch Morgen vor Anker. Den 
Mittwoch über gedachte das Kaiserpaar in Bergen zu verweilen 
und am Donnerstag nachmittags in  Drontheim einzutreffen. D o rt 
ist ein zweitägiger Aufenthalt in  Aussicht genommen. Der 
Kaiser w ird dann seine Reise am 14. J u l i  abends an Bord der 
„Hohenzollern" fortsetzen, während die Kaiserin sich von D ro n t­
heim m it der Bahn nach Chrtstiania begtebt und von dort auf 
dem Seewege nach Deutschland zurückkehrt. D ie Ankunft der 
Kaiserin auf Schloß Wtlhelmshöhe bet Kassel ist fü r den 
SO. J u l i  in  Aussicht genommen.

—  Der Kaiser telegraphirte dem Londoner „W o r ld "  zufolge 
an die Königin von England, daß er erst am 4. August in  Cowes 
eintreffen werde, da er länger in  Norwegen zu bleiben wünsche 
und vor der Reise nach England nach Potsdam zurückkehren 
müsse. Der Kaiser w ird wahrscheinlich, vom Prinzen Heinrich 
begleitet, bis zum 12. August in Cowes bleiben und zwei S taats­
diners bei der Königin, und einem D iner beim Prinzen von 
Wales an Bord der Dacht „V ic to ria  und A lbe rt", sowie dem 
Jahreseflen des Dachtgeschwaderklubs beiwohnen. Der Kaiser 
w ird selbst zwei Festmähler an Bord der „Hohenzollern" geben.

—  Gegenüber anders lautenden Melsungen erfährt die 
„K ö ln . Z ig ."  aus S t. Petersburg von „gu t unterrichteter" 
Seite, daß die Verschiebung der Hochzeit des Großfürsten Thron­
folgers bisher nicht in Erwägung gezogen worden sei.

—  D ie Abreise des Fürsten Bismarck ist nach dem „Hamb. 
K o rr." auf Donnerstag verschoben, weil die Vorbereitungen zur 
Reise nicht sertig geworden find.

—  Der Kultusminister D r. Bosse w ird dem Vernehmen 
der „Kreuzztg." nach Anfang nächster Woche seine K ur in  Karls­
bad antreten, nachdem die Folgen der schmerzhaften Gallenkolik 
soweit überwunden find, daß die Reise unbedenklich gemacht 
werden kann.

—  Der Oberhof- und Hausmarschall des Kaisers Graf zu 
Eulenburg ist, wie die Post meldet, heute M ittag  abgereist. Der 
Hofmarschall Freiherr von und zu Egloffstein hat sich auf Urlaub 
nach Darmstadt begeben.

—  Der Generalgouverneur von Warschau, General Gurko, 
welcher vor 5 Wochen aus Baden-Baden hier eingetroffen war 
und sich hier während dieser Ze it einer Kur bet Pros. D r. Leyden 
unterzogen hat, hat gestern Abend m it seiner Gemahlin und 
seinem Sohne, dem Vice-Gouverneur von Warschau, vom Bahn­
hof Friedrichstraße aus die Rückreise nach Warschau angetreten.

—  Der BundeSrath hielt am Mittwoch noch eine P lenar­
sitzung ab, wahrscheinlich die letzte vor seiner Vertagung bis zum 
September. Z u r Berathung standen Berichte verschiedener Aus- 
schüsse, u. a. über die Resolution des Reichstags betreffend die 
Eisenbahnfreikarten der Reichstagsmitglieder, über eine Novelle 
zum Gesetz betr. die Gebühren und Kosten bei den Konsulaten 
des deutschen Reichs, und über verschiedene Petitionen betr. die 
Sonntagsruhe im  Konditor-, Bäcker-, Schlächter- und Schneider­
gewerbe.

—  Im  neuen RetchStagSgebäude ist am Dienstag die erste 
Amtshandlung vollzogen worden. Der Direktor bet dem Reichs­
tage, Geh. Reg.-Rath Knack, hat den Lieutenant a. D .  von 
Bornstedt als Haus-Inspektor vereidet und in  sein Am t einge­
führt. M it  allen Kräften wird daran gearbeitet, das Reichs- 
tagsgebäude derart in Stand zu setzen, daß im Herbst die nächste 
Session darin eröffnet werden kann.

—  Nach Z iffer 1 der vom Bundesrath erlassenen Aus­
führungsbestimmungen zum Gesetz über die Aushebung des 
Identitätsnachweises ist die Bestimmung darüber, ob und bis 
zu welcher Grenze eine M indestqualität der m it dem Anspruch 
auf Erthetlung von Etnfuhrscheinen ausgeführten Waaren zu 
fordern ist, vorläufig den obersten Landesfinanzbehörden über­
lassen. Wie der „R  - u. S t.-Anz." m itthe ilt, hat demgemäß der 
preußische Finanzminister im Anschluß an die in  anderen Bundes­
staaten getroffenen Anordnungen mittelst Verfügung vom 5. J u l i  
dieses Jahres bestimmt, daß bis auf weiteres Einfuhrschetne nur 
fü r Waaren von marktgängiger Beschaffenheit zu ertheilen find.

—  Der „Staatsanzeiger" publiztrt das Gesetz über die
Landwirlhschaftskammern, welches unterm 30. J u n i dieses Jahres 
die königliche Sanktion erhalten hat. Paragraph 1 des Ge­
setzes bestimmt: Zum Zwecke der korporativen Organisation
des landwirrhschaftlichen Berufsstande« können durch königliche 
Verordnung nach Anhörung des Provtnztal - Landtags Land­
wirlhschaftskammern errichtet werden, welche in  der Regel 
das Gebiet einer Provinz umfassen. Im  Bedürfnißfalle können 
sür eine Provinz mehrere Landwirthschaftskammern errichtet 
werden. —  Amtlich publiz irt w ird ferner das Kirchengesetz, betr. 
die Abänderung der Kirchengesetze über die Wahlen der P farrer 
in der evangelisch - lutherischen Kirche in Hannover und, der 
preußisch-lübecksche Staatsvertrag wegen Herstellung des Elbe- 
Trave-Kanals.

—  D ie ReichSschuldenverwaltung hat 3000 Mk. Belohnung 
fü r Erm itte lung eines Verfertigers oder wissentlichen Verbreiters 
der in  neuerer Ze it wiederholt in  den Verkehr gelangten falschen 
Retchskaffenscheine zu 50 Mk. ausgesetzt. D ie Falschscheine 
kurfiren bereits seit Ende vorigen Jahres, ohne daß es bis jetzt 
gelungen wäre, den oder die Fälscher zu ermitteln.

—  Dem Lehrer Lahn aus Stulpe, der eine Petition  von 
Landlehrern überreichte, theilte, dem „Rchsb." zufolge der Geh. 
Ober-RegierungSrath D r. Kügler m it, daß ein Lehrerbesoldungs- 
Gesetz bestimmt zu erwarten sei. I n  demselben würden auch die 
Wünsche der Landlehrer Berücksichtigung finden.

—  Herr v. Kotze ist durch die Vorgänge der letzten Wochen,
wie das „B .  T . "  berichtet, in einem Maße seelisch erregt 
worden, daß er sich vollständige Ruhe gönnen muß, die er in  
FriedrtchSfelde m it seinem prachtvollen alten Parke findet. Die 
weitere Verfolgung der Angelegenheit befindet sich in  den Händen 
eines Verwandten des Herrn v. Kotze. D ie Nachforschungen, die 
zur Ueberführung der Verdächtigen führen sollen, ruhen keinen s 
Augenblick. !

—  Aus A lton« w ird berichtet, daß es dem in  der Stich- ! 
wähl im  Wahlkreise Pinneberg-ElmShorn zum Reichstags­

abgeordneten gewählten sozialdemokratischen Zigarrensortirer von 
E lm  unmöglich sei, seine deutsche N ationa litä t nachzuweisen, da 
sein Vater ein geborener Däne war und stch nicht natura lifiren 
ließ. Infolgedessen fei er, den gesetzlichen Bestimmungen gemäß, 
ebenfalls ein Ausländer. Wenn sich diese Nachricht bestätigt, 
würde selbstverständlich die W ahl v. E lms ungültig sein.

—  Die Freiland-Expedilion des D r. Hertzka ist trotz aller 
Ableugnungen nun anscheinend doch endgiltig gescheitert. D r. 
W ilhelm , der Führer des Zuges, telegraphirte aus Lamu, daß 
die englische Behörde den Freiländern den Marsch ins Innere 
verboten habe, da sie die M itte l sür Träger nicht aufbringen 
konnten. Angeblich w ill D r. W ilhelm  aus eigenen M itte ln  
Träger anwerben und m it etwa vier Freiländern (Engländern) 
nach dem Kenta-Gebirge marschiren, um doch nicht ganz ohne 
Ergebniß zurückzukehren. D ie übrigen M itglieder der Gesell­
schaft versuchen auf verschiedene Weise nach Hause zu kommen; 
den meisten fehlt das nöthige G e ld , und die vorhandenen 
Waaren, sowie der Dampfer „T a n a "  dürften kaum die Schulden 
der Gesellschaft decken. Vorläufig ernährt D r. W ilhelm  die 
armen Teufel aus eigener Tasche.

Ausland.
Lyon, 10. J u li.  Der gelegentlich der Unruhen am 25. 

und 26 J u n i verhaftete D irektor des Journa ls „P eup le" wurde 
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt und Beleidigung der 
Polizeibeamten zu 6 Monaten Gefängniß verurthetlt.

Cannes, 10. J u li.  Der italienische Anarchist S a lvag in  
wurde h-.er verhaftet.

Sofia, 11. J u l. P rinz Ferdinand ist in  der letzten Nacht 
m it dem Orientexpreßzug nach Wien abgereist.

MovinzialnaHrichren.
C u lm , 10. J u li. (Vermiedenes.) Dos Sckützenfest der Kaiser 

Wilhelm-Sckützengilde findet am 15. und 16. d. M ts . statt. Die Würden 
werden in diesem Jahre nach der Anzahl der Ringe ermittelt. Das 
Doppelkonzert wird von den Kapellen des Ulanen-Regiments N r. 4 von 
Sckmidt und des Artillerie-Regiments N r. 11 ausgeführt. — Einen recht 
erträglichen Verdienst finden Käthner und kleinere Besitzer der O rt­
schaften Adamsdorf und Weißhof im Kreise Graudenz schon seit vielen 
Wochen beim Anfahren von Langhölzern aus der Mischker Forst zur 
Meseck'schen Dampfschneidemühle. Einzelne der Fuhrleute kommen auf 
einen Tagesverdienst von 10 Mk. —  Dle Roggenernte hat hier begonnen.

-/. C u lm , 11. Ju li. ( G r o ß e  V e r u n t r e u u n g e n . )  Der plötz­
liche Tod des Kaufmanns Vincent Lauterborn erregt hier das größte 
Aussehen, da sich herausstellt, daß Lauierborn durch Selbstmord geendet 
hat, weil er in seiner Eigenschaft als Kassirer des hiesigen Vorschuß­
vereins, e. G. mit unbeschr. H., als welcher er allgemeines Vertrauen 
genoß, große Veruntreuungen verübt hat. Die sofort vorgenommene 
Revision der Kasse hat bis jetzt einen F e h l b e t r a g  v o n  141000 Mk. 
er geben.  Leider befinden sich unter den Mitgliedern des Vereins viele 
Handwerker, welche nur in sehr bescheidenen Verhältnissen leben und 
nun mit zur Deckung des Fehlbetrages herangezogen werden. Die 
hinterlegten Depositenbeträge sind sichergestellt. Die direkte Veranlassung 
zu dem Selbstmorde Lauterborns soll die nicht länger aufschiebare Re­
vision der Kasse gewesen sein. Schon am Donnerstag voriger Woche 
hatte die Revision stattfinden sollen, sie mußte aber ausfallen, da Lauter, 
born terminlich verhindert war. Dann wurde auf Sonnabend voriger 
Woche der Revisionstermin festgesetzt, dock auch an diesem Tage konnte 
er wegen Unwohlseins des Lauierborn nickt abgehalten werden. Darauf 
wurde energisch der Montag dieser Woche bestimmt und als die Revi­
soren an diesem Tage früh 8 Uhr zur Kassenrevision kamen, war Lauter­
born bereits eine Leiche. Die Kassenrevision dauert noch fort. Heute, 
Mittwoch steh: eine große Menschenmenge vor dem Kassenlokale, um 
deponirte Beträge abzuholen; doch ist kein Geld vorhanden. Die Seci- 
rung der Leiche dürfte heute stattfinden; wie es heißt, hat sich Lauierborn 
durch Einnehmen von Blausäure vergiftet. Zur Deckung des Defekts ist 
das Lauterborn'sche Grundstück im Werthe von 49000 Mk. verpfändet. 
(Durch diesen Fall wird das Vertrauen in die Sicherheit der privaten 
Geldinstituts von neuem einen starken Stoß erhalten. Es zeigt sich 
wiederum, daß die Kassenkontrole bei den Vorschußvereinen nicht überall 
von erforderlicher Strenge und Peinlichkeit ist, denn es kann wohl als 
zweifellos gellen, daß die bedeutenden Unterschlagungen des Kassirers 
Lauterborn sich schon jahrelang hinziehen. Wäre er in gehöriger Weise 
kontrolirt worden, so hätten die Unterschlagungen schon früher entdeckt 
werden müssen, während jetzt die haftpflichtigen Vereinsmitglieder durch 
die Lässigkeit der Revision empfindliche Verluste erleiden. Anm. d. Red.)

2 Culiner Stadtniederung, 11. Ju li. (Verschiedenes.) I n  Culm. 
Dorposck ist in diesen Tagen die Diphtheritis in recht besorgnitzerregender 
Weise ausgebrocken. Mehrere Kinder liegen krank darnieder. Dem Be­
sitzer Stöckmann daselbst verstarb gestern an dieser tückischen Krankheit 
ein Zjähriges Söhnchen. Die Schule ist auf Antrag geschlossen. —  
Mehrere der hiesigen Gurkenanbauer beabsichtigen nach zwei Wochen mit 
Gurken nach Thorn und Bromberg zu fahren. Recht spät ist diese 
Frucht dieses Jahr gediehen, da man sonst bereits zum 12. J u li schon 
schöne Gurken in Massen zum Markte bringen konnte. Nur den kalten 
Nächten ist diese Verzögerung zuzuschreiben. —  I n  Culm. Neudorf, 
Klammer hat der Roggen dieses Jahr durch den Frost so gelitten, daß 
man noch nicht Vg der sonstjährigen Ernte dreschen wird.

Graudenz, 11. J u li. (Die Schornfteinfegerinnung für den Reg.- 
Bezirk Marienwerder) hielt am Sonntag im Schützenhause hierselbst ihre 
Generalversammlung ab. Anwesend waren 22 Mitglieder, als Vertreter 
der Aufsichtsbehörde'Herr Stadtrath Polski. Der Vorsitzende Obermeister 
H. Fucks-Th o rn  eröffnete die Versammlung um 11 Uhr mit einem Hock 
auf Se. Majestät den Kaiser, welches begeistert aufgenommen wurde. 
Das Andenken zweier im Laufe des Jahres verstorbenen Mitglieder 
wurde durch Erheben von den Sitzen geehrt. Die In n u n g  zählt gegen­
wärtig 37 Mitglieder, unter denen drei Wittwen das Gewerbe ihrer ver­
storbenen Ehemänner durch geprüfte Werkführer fortführen. Im  Laufe 
des Geschäftsjahres haben drei neue Aufnahmen stattgefunden, dagegen 
wurden zwei Aufnahmegesuche abgelehnt. Die Meisterprüfung haben 
zwei Gesellen gut bestanden, 7 Lehrlinge wurden von der Lehre frei und 
von der In n u n g  zum Gesellen gesprochen, nachdem sie ihre theoretische 
und praktische Prüfung abgelegt hatten. Die Einnahme der In n u n g  
betrug 416 Mk., die Ausgabe 305 Mk., Bestand 111 Mk. An die Hinter­
bliebenen der verstorbenen Mitglieder wurden 201 Mk. Sterbegeld ge­
zahlt. Nach Prüfung der Kassenbücher und Beläge wurde dem Ren­
d ite n  Entlastung ertheilt. Der Vorsitzende behandelt die Frage der 
Unfallverhütungsvorschriften und die Aufstellung der Lohn. und Per- 
sonal-Nachweisungen. Der Antrag auf Einrichtung von Kehrbezirken im 
Reg.-Bez. Marienwerder wurde verlesen und zur Unterschrift vorgelegt. 
Die nächstjährige Generalversammlung findet wiederum in Graudenz 
statt. Der bisherige Vorstand wurde einstimmig wiedergewählt und ihm 
der Dank für seine Mühewaltung ausgesprochen, worauf die Sitzung um 
4 Uhr nachmittags geschlossen wurde. .

*§ Bischofswerder, 8. J u li. (Jubiläum.) Das Fest des 350:ahrigen 
Bestehens, weiches die evangelische Gemeinde Bischofswerder-Gr. Peterwitz 
heute feierte, war ein selten schönes; von dem herrlichsten Wetter be­
günstigt, verlief es vollständig programmmäßig. Bereits am Sonnabend 
den 7. d. M . hatte die Stadt durch Flaggen und Guirlanden ein Fest­
kleid angelegt. Selbst die Mitbürger andern Bekenntnisses hatten es nickt 
unterlassen, ihre Häuser zu schmücken. Um Uhr trafen auf dem 
Bahnhöfe die ersten Ehrengäste, nämlich Herr Generalsuperintendent 
Doeblin aus Danzig und ein Vertreter des königl. Konsistoriums der 
Provinz Westpreußen ein. Die Herren wurden von dem Gsmeinde- 
kirchenrath unter Führung deS Herrn Pfarrers Stange empfangen und 
zur Stadt geleitet, wo sie von Lehrern und Schülern der Parochie er­
wartet wurden. Um 5 Uhr wurde das Fest durch die Kirckenqlocken 
festlich eingeleitet. Um 6 Uhr begann in der Kirche ein Kirchenkonzert. 
I n  demselben wechselten Orgelstücke mit Gesängen eines gemischten 
Chores sowie Violinsoli mit einander ab. Die Vortrüge waren sehr 
genußreich und machten allen Mitwirkenden Ehre. Um 9 Uhr wurden 
dem Herrn Generalsuperintendenten von der freiwilligen Feuerwehrund 
den Innungen unter Vorantritt einer Musikkapelle ein Fackelzug gebracht.

Am Sonntag wurde um 8 Uhr vom Thurm der evangelischen Kirche ein 
Choral geblasen. Um 10 Uhr fand der FestgotteSdienst statt. Nachdem 
die Liturgie von dem Ortsgeiftlichen gehalten war, betrat der Herr 
Generalsuperintendent die Kanzel, um über Corinther 16,13 die Fest­
predigt zu halten. Das Schlußwort und den Segen hatte der Herr 
Superintendent Rudnick aus Freystadt übernommen. Die Gesänge in 
der Kirche wurden von der Militärkapelle aus D t. Eylau begleitet. Um 
1 Uhr versammelten sich nahezu 50 Herren zum Diner im Hotel 
„Deutsches Haus". Um 5 Uhr fand die Nachfeier im Sallach'schen 
Garten in Fittowo statt. Hier konzertirte die Militärkapelle unter 
Leitung des Herrn Mustkdirigenten Hauschke. Ansprachen von verschie­
denen Geistlichen versetzten die Versammlung in animirte Stimmung. 
Am Abend war der Garten, der die Zahl der Besucher kaum zu fassen 
vermochte, schön erleuchtet. Vom Ortsgeiftlichen find zu diesem Feste 
folgende Schriften verfaßt worden: 1. Geschichte der evangel. Kirchen­
gemeinde BisckofSwerder-Gr. Peterwitz; 2. Predigten gehalten von drei 
evangelischen Geistlichen zu Bischofswerder 1726, 1851 und 1892. Beide 
Schriften sind für den Preis von zusammen 1,50 Mk. zu haben. Der 
Reinertrag dieser Schriften sowie die sonstigen Bestände auS den Fest- 
einnahmen sollen den Grundstock für die Gründung eines evangelischen 
Krankenhauses in Bischofswerder bilden.

):( Krojanke, 11. J u li. ( I n  der heutigen Stadtverordnetensitzung) 
wurde die Erhebung des Marktstand- und Viehaustreibegeldes für daS 
Höchstgebot von 648 Mk. an den Tischlermeister Pommerening vergeben.

Marienwerder, 10. Ju li. (E in  riesiges Exemplar eines Bovist- oder. 
Stäubling-Pilzes) —  Hovi8ta xiZLutsa Nees —  ist vor etwa 8 Tagen von 
Herrn Maschinenfabrikant Lehmann in dem benachbarten Marienfelde 
gefunden worden. Der Pilz hat, obwohl er nun schon etwas zusammen­
geschrumpft ist, die Gestalt eines Menschenschädels und mißt im Quer- 
umfana 80, im Höhenumfang 88 Zentimeter, ist weiß und von fleischiger 
Beschaffenheit. Zur Zeit der Reife sind die Stäublinge lederartig und 
braun.

Stuhm , 10. Ju li. (Falsche Reichskaffensckeine.) Es sind neuer­
dings wieder falsche Reichskassenscheine zu 50 Mk. im Umlauf, die auch 
bei einigen Kassen im hiesigen Kreisen angehalten worden sind. Das 
Papier der Falschstücke ist kein Faserpapier, sondern gewöhnliches, zu 
phothographischen Aufnahmen präparirtes Maschinen-Schreibpapier von 
geringer Festigkeit. Die Fasern, von anderer Beschaffenheit als bei den 
echt n Scheinen, sind oberflächlich auf das Papier geklebt und nachträg­
lich eingepreßt. Die Zeichnung beider Seiten ist nicht in Kupferdruck, 
sondern als photographische Kopie hergestellt und erscheint verschwommen. 
Die Wenhzahl „50" ist nicht schrasfirt.

Dirschau, 10. Ju li. (Emgesangen.) Heute früh gelang es der 
hiesigen Polizei, eines aus der Besserungsanstalt zu Konitz entsprungenen 
Kornaenden, namens Rehahn, habhaft zu werden.

Neufahrwasser, 11. Ju li. (Besuch des Prinzen Heinrich.) M it  dem 
Panzergeschwader ist auch Prinz Heinrich auf der Rhede eingetroffen, der 
heute Morgens das Herrenbad Westerplatte besuchte und ein Bad nahm. 
Später verblieb der Prinz einige Zeit im Kurgarten. Eine M ilitä r ­
kapelle brachte ihm ein Ständchen auf dem Kriegsschiff „Sachsen".

E lb ing , 10. Ju li. (Weißer Staar.) Dieser Tage wurde an der 
Haffküste ein weißer S taar (vom Volke auch Spree genannt) erlegt. Der 
äußerst seltene Vogel wurde dem naturhistor. Kabinet in Königsberg 
überwiesen.

A us der Provinz, 11. Ju li. (Verschiedenes.) Das Gut Lukowitz 
bei Scdwetz ist von der Ansiedelungskommission angekauft worden. —  
Zu Ehreneittern des Johanniterordens sind ernannt worden die Herren 
M ajor a. D . Ernst v. Frankenberg-Proschlitz auf Seubersdorf bei 
Garnsee, Rittmeister der Reserve und Kammerherr Elard v. Oldenburg 
auf Januschau bei Rosenberg und Hauptmann a. D. und Ksmmerherr 
Franz v. Parpart aus Jacobsdorf bei Firchau in Weftpreußen. —  Im  
Auftrage des Ministers für öffentliche Arbeiten, Thielen werden von dem 
Regierungs- und Baurath Pauli zu Bromberg behufs Erbauung der 
Eisenbahnstreeke Konitz-Bütow-Lauenburg Erhebungen angestellt. —  Durch 
rechtskräftiges Erkenntniß deS Kriegsgerichts der 36. Division in Danzig 
vom 24. Jun i 1893 ist der frühere Musketier Eduard Matthe der 
4. Kompagnie des Infanterieregiments Graf Dönhoff (7. Oftpreußisches) 
N r. 44, geboren am 25. Februar 1871 zu D t. Eylau, wegen Mordes 
mit Entfernung aus dem Heere, mit dem Tode und dem Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte bestraft worden. Dieses Urtheil ist durch kaiser­
liche Kabinetsordre vom 7. Jun i 1894 bestätigt, doch die Todesstrafe in 
lebenslängliches Zuchthaus umgewandelt worden.

ALenstein, 10. J u li. (Unterschlagungen.) Am 1. d. M iS . wurde 
der Geschäftsführer eines hiesigen Möbelfabrikanten entlassen. Nach 
seinem Abzüge, von dem mehrere Geschäftsleute mit Schrecken hörten, 
entdeckte der Chef eine Menge Unterschlagungen, die der leichtsinnige 
junge M ann verübt hatte, um seinen großen Auswand beftreiten zu 
können. Wie verlautet, sollen sich die unterschlagenen Beträge auf einige 
tausend Mark belaufen.

Königsberg, 12. J u li. (Streik der Droschkenkutscher. Todesfall.) 
Der Streik der Droschkenkutscher erstreckte sich auf 62 Droschkenfuhrhalter 
mit 94 Droschken; heute ist derselbe durch Vereinbarung beendet worden. 
—  Direktor Kluge von den Leipziger Sängern ist am Sonntag Vor­
mittag infolge eines Herzschlages in der Flora hierselbst gestorben.

W eh lau , 10. Ju li. (Die älteste Bewohnerin) unserer Stadt ist vor- 
einigen Tagen gestorben. Es ist dies die Arbeiterwittwe Luise Ritter, 
welche das hohe Alter vön 100 Jahren 9 Monaten und 23 Tagen er­
reicht hat.

Jnsterburg, 10. Ju li. (Der Lithauische Reiterverein) hält am 
15. ds. hier sem Sommerrennen ab, zu dem zahlreiche Nennungen vor­
liegen.

Schulitz, 11. J u li. (Verschiedenes.) Tagtäglich sieht man jetzt rus­
sische und gali)ische Flößer in Begleitung von Polizeibeamten nach dem 
Bahnhof marschiren. Sobald die Traft verkauft ist, nimmt ein Gendarm 
und ein Lazarethgehilse die Flößer in Empfang, und sie werden nach 
der Cholerabaracke zur Beobachtung geführt, und nachdem dort an ihnen 
nichts Verdächtiges konstalirt worden, nach dem eigens zu diesem Zwecke 
erbauten Wartesaal 4. Klaffe gebracht, wo sie bis zur Abfahrt des Zuges, 
der einen bestimmten „Salonwagen" mitführt, unter Aufsicht gehalten 
werden. —  Die Untersuchung des am Sonnabend hier verstorbenen 
Flössers hat ergeben, daß derselbe an Herzschlag verstorben ist. —  Am 
Montag hielt die vereinigte Handwerker-Innung auf der Herberge die 
Quartalsversammlung ab. Es waren 27 Mitglieder und zwei Jnnungs- 
meister aus Bromberg anwesend. Drei Lehrlinge, ein Schlosser, ein 
Klempner und ein M aurer, wurden eingeschrieben. Vier Lehrlinge er­
hielten den Gesellenbrief: Gustav Groch, beim Schloffermeister R. M ann , 
Rudolf Nosenke beim Schlossermeister F . Nosenke in Otteraue, Otto Hack- 
bart beim Tischlermeister H. Behnke und Leopold Fehrmann beim Tischler­
meister G. Rentz. Alle Junggesellen wurden mit ermahnenden Worten 
Worten seitens des Obermeisters entlassen. —- Seit Donnerstag voriger 
Woche ist die erwachsene Tochter des Eigenthümers (Kalander aus Neu 
Beelitz verschwunden. Es wird vermuthet, daß dem geistesschwachen 
Mädchen ein Unglück zugestoßen ist. Dasselbe ist 45 Jahre alt, von 
mittlerer Gestalt, dunklen Augm, ergrautem Haar, war bekleidet mit 
einem schwarzen Rock und großem grauen Kopftuch.

Bromberg, 1 l. Ju li. (Verschiedenes.) Die hiesige Oberpostdirektor­
stelle ist, der „Köln. Ztg." zufolge, vom 1. Oktober d. I .  ab dem Post­
rath Staihle von der kaiserlichen Oberpostdirektion Köln übertragen 
worden. —  Der Landrath von Unruh hat, wie schon gemeldet, leine 
Entlastung eingereicht, weil er mit der Mehrheit des Kreistages in Kon­
flikt gerathen ist. E r wurde im vorigen Jahre von dem Wahlbezirk 
Bromberg-Wirsitz zum Landtagsabgeordnetcn gewählt und schloß sich der 
freikonservativen Partei an. E r ist ein Sohn des bekannten Parlamen­
tariers und langjährigen Abgeordneten Magdeburgs, Hans Victor v. 
Unruh. Dem Beispiel des Vaters folgend, widmete er stch zuerst dem 
Baufach, wurde aber, bei AuSbruch deS Krieges gegen Dänemark 
einberufen, Offizier beim Kürassier-Regiment N r. 6 und ging 1865 zur 
Landwirthschaft über. Noch in demselben Jahre übernahm er das väter­
liche Gut Dahlwitz bei Teltow, kaufte aber 1870 zwei Güter im Kreise 
Rothenburg in der Lausitz und trat hier in die Oeffentlichkeit. I m  
Jahre 1878 wurde er, nachdem er eine Zeit lang bei der Regierung in 
Bromberg gearbeitet hatte, zum Landrath in Wongrowitz ernannt und 
1889 nach Bromberg versetzt. I n  den beiden letzten Jahren veröffent­
lichte er mehrere Arbeiten üb»r die Kleinbahnen. —  Für die Gemeinde 
Schleusenau ist der Stadtsekretär Paul Rogalla auS Stallupönen zum 
Gemeindevorsteher gewählt und bestätigt worden.

o Posen, 11. Ju li. (Beleidigungsprozeß.) Der Hauslehrer Ferdi­
nand Bigalke aus Rogasen wurde heute von der hiesigen Strafkammer 
wegen Beleidigung des GymnasialdirektorS D r. Dolega in Rogasen zu 
sechs Wochen Gefängniß und wegen Beleidigung deS Gymnasiallehrer- 
Hoehnel in Bromberg zu 50 Mk. Geldstrafe verurtheilt.



Pleschen, 8. Ju li. (Gutsverkauf.) Das Gut Pazanowitz ist für 
240000 Mk., etwa 185 M ark für den Morgen, in den Besitz des Lieute­
nants Schuckert übergegangen. __________________ ______ _________

Lskalrmchrichten.
Thor», 12. J u li 1894.

— (Z u r  C h o le ra .)  Am 9. J u li nachmittags wurde ein Pionier 
vorn hiesigen Pionier-Bataillon als choleraverdächtig dem hiesigen Hilss- 
lazareth I  eingeliefert. Seit vorgestern befindet sich der Erkrankte aber 
schon auf dem Wege der Besserung und in Kürze wird er als geheilt aus 
dem Lazareth entlassen werden können. Bei dem am 8. ds. bei Fordon todt 
aufgefundenen Flößer ist Cholera bakteriologisch festgestellt. Desgleichen 
bei dem Arbeiter Stein in Bohnsack, welcher in der Nackt vorn 9. bis 
10. d. M ts . nach kurzem Kranksein verstorben ist. Die nothwendigen 
Maßnahmen zur Verhütung der Weiterverbreitung sind in Bohnsack ge­
troffen. — I n  die Plehnendorfer Baracke ist am Dienstag Abend ein 
Flößer aufgenommen, der im höchsten Maße choleraverdächtig ist. Seine 
Traftgenosien sind in Althof in Quarantäne genommen. —  Stand der 
Cholera in Polen: 28. Ju n i bis 6. J u li Stadt Warschau 32 Erkran­
kungen 8 Todesfälle, 29. Ju n i bis 5. J u li Gouvernement Warschau (in 
ben Kreisen Warschau, Plonsk, Grojec und Gostynin) 34 Erkrankungen 
22 Todesfälle, 29. Ju n i bis 4. Jun i Gouvernement Kielze (in den 
Areisen Miechow, Olkusz, Stopnica und Kielze) 90 Erkrankungen 36 
Todesfälle, 24. Ju n i bis 4. J u li Gouvernement Radom (in  den Kreisen 
Opoczno und Konsk) 33 Erkrankungen 19 Todesfälle, 26. Jun i bis 
4. J u li Gouvernement Plock (in den Städten Plock, M law a und Cie- 
chanow (44 Erkrankungen in Ciechanow allein) und in dem Dorfe Lipa, 
Kreis Prasnysz) 56 Erkrankungen 14 Todesfälle.

I n  verschiedenen Bezirken des Krakauer Bezirks (Galizien) ist die 
asiatische Cholera, wie aus Wien gemeldet wird, neuerdings wieder auf­
getreten.

— ( Z u m  V e r k e h r  m i t  R u ß l a n d . )  Durch kaiserliche V er­
ordnung vom 30. Ju n i d. I .  ist die Verpflichtung der a u s  R u ß l a n d  
k o m m e n d e n  R e i s e n d e n ,  ihre Pässe gemäß § 1 u. 2 der V er­
ordnung vom 14. J u li 1879 vifiren zu lassen, aufgehoben worden. —  
Von einem Danziger Handlungshause wird der „Danz. Ztg." geschrieben: 
„Inliegend überreichen w ir Ihnen  ergebenst Copie einer Bekannt­
machung des russischen Zollamtes in Nieszawa, gemäß welcher „nun­
mehr —  mit Giltigkeit vom 1. August cr. —  das Passiren der rus­
sischen Grenze in Nieszawa n i c k t r u s s i s c h e n  F a h r z e u g e n  nach 
Rußland n u r  d a n n  g e s t a t t e t  w i r d ,  wenn für den Zollwerth, 
welchen das Fahrzeug hat, ein D e p o t  g e s t e l l t  oder entsprechende 
Sicherheit geleistet wird". I n  verständliches Deutsch übersetzt, heißt 
dies nicht mehr und nickt weniger, als ein A u f h ö r e n  d e s  
S c h i f f f a h r t - V e r k e h r s  nach Rußland. Wenn auch die Rhedereien 
für ihre Fahrzeuge die verlangten Bürgschaften zu stellen in der Lage 
sind, so ist dies doch aber dem Kahnschiffer unmöglich. Wo soll er die 
geforderten Depots hernehmen« Soll dies vielleicht auch eine der „E r­
leichterungen" sein, welche uns der deutsch-russische Handelsvertrag ver­
hieß? Hier thut schleuniges Eingreifen der Reichsbehörden dringend noth 
und es ist auch bereits eine Eingabe an den Herrn Reichskanzler seitens 
der Rheder, Spediteure und Schiffseigner Danzigs gemacht worden."

— ( E r n t e  i n  R u ß l a n d . )  Im  Süden Rußlands hat bereits die 
Ernte begonnen.

—  ( S o n d e r z u g  v o n  B e r l i n  nach W i e n . )  Am 16. J u li
d. I .  um 1 Uhr 37 M in . nachm. wird von Berlin, Anhaltischer Bahn­
hof ein Sonderzug über Röderau-Dresden-Tetschen nach Wien, Nordweft- 
bahnhof abgelassen, welcher auf letztgenannter Station am 17. J u li um 
8 Uhr 35 M in . vorm. eintrifft. Der Fahrpreis von Berlin nach Wien 
und zurück beträgt für die 2. Klasse 36,90 Mk., für die 3. Klasse 21,90 
Mk. Die Fahrkarten gelten zur Rückfahrt bis einschließlich den 14. August. 
Das Nähere ist bei den Fahrkarten-Ausgabestsllsn zu erfahren. F ür dle 
Fahrt nach Berlin können Rückfahrkarten mit Gutscheinen benutzt werden, 
dle auch auf den Stationen Thorn Hauptbahnhof und Thorn Stadt zu 
haben sind. ^ .

—- ( B e a c h t e n s w e r t h e  B r o s c h ü r e . )  Bei der Konkurrenz 
zur Bearbeitung des Themas: „Die Bibel, gerechtfertigt gegen die A n­
esse der Sozialdemokratie" ist der Arbeit des Pfarrers Hans Meinhof 
ln Bethanien zu Neu-Torney bei Stettin der erste Preis zuerkannt 
worden. Die Schrift ist in Kürze durch die Buchhandlung von H. G. 
TLallmann in Leipzig (Roßstraße) zu beziehen und wird der Aufmerksam­
keit aller Pfarrer, Lehrer, Arbeitgeber und Volksfreunde, welche mit der 
Sozialdemokratie zu thun haben, empfohlen.

— ( J u s t i z b e a m t e n f t e l l e n  i n  K a m e r u n . )  Auch bei den 
hiesigen Gerichtsbehörden ist angefragt, ob hier Subalternbeamte zur 
Uebernahme entsprechender Justizstellungen in Kamerun auf die Dauer 
von 3 Jahren geneigt sind. Für die Beamtenstellen ist ein Gehalt von 
6000 Mk. ausgesetzt; für die Equipirung und Ueberfahrt werden 2000 
Mk. gewährt.

—  (F ü r  u n s e r e  J a g d f r e u n d e )  dürfte die Kunde willkommen 
sein, daß der gegenwärtige Wildstand eine recht ergiebige Jagd für diesen 
Herbst erhoffen läßt. Bei Rothwild, Schwarz- und Damwild, sowie bei 
Hühnern, Hasen und Enten steht der junge Nachwuchs in bester Ent­
wickelung.

—  ( G o l d e n e  H o c h z e i t . )  Das Tietzen'sche Ehepaar beging seine 
goldene Hochzeitsseier gestern im Lambeck'schen Hause in der Bäckerstraße, 
vor dem abends die Kapelle des Infanterieregiments von der Marwitz 
ein Ständchen brachte.

—  ( D i e  L i s t e  d e r  s t i m m f ä h i g e n  B ü r g e r )  der Stadt 
Thorn wird vom 15. bis 30. J u li im Magistratsbureau I  zur Einsicht­
nahme ausliegen.

— ( A u s  dem S o l d a t e n l e b e n . )  Die Anfertigung „echter Re­
servestöcke" wird gegenwärtig von zahlreichen Soldaten, die im bevor­
stehenden Herbst die Fahne wieder verlassen, bereits mit großem Fleiße 
betrieben. Diese „echten" Reservestöcke werden nur aus Bestandtheilen 
hergestellt, welche beim M ilitä r selbst gebraucht werden. Der Reservestvck- 
Verfertiger sucht sich zunächst einen Ladestock von den alten Gewehren 
zu verschaffen. Sodann werden aus der BataillonS-Sckuhmacherwerkstatt 
Lederabfälle erbeten, die in kleine viereckige Stückchen geschnitten und in 
der M itte mit einem Loch versehen werden. Diese Lederstückchen werden 
auf den Ladestock aufgezogen, nachdem zwischen ihnen Kleister aufge­
tragen worden ist. Und jedes neue Stückchen wird auf die bereits vor­
handenen fest aufgeklopft, bls der Ladestock voll ist. Nun wird das ganze 
einige Tage getrocknet, bis es steinhart geworden ist, und dann mittels 
Hobels oder such DrechSlerbank zu dem eigentlichen Stock herausgear­
beitet. Dieser wird dann polirt und erhält ein äußerst schmuckes Aus­
sehen. Die Anfertigung dieser Stöcke erfordert ungeheure Mühe; letztere 
sind daher auch ziemlich theuer.

—  ( F l e i s c h e r g e s e l l e n q u a r t a l . )  Gestern Nachmittag fand 
m der JnnungSherberge das Johannisquartal der Fleischergesellen statt, 
bei dem eS aber nicht so hock herging, wie dies bei dem Oktoberquartal 
zu geschehen pflegt, wo ein flotter Ball abgehalten wird, zu dem auch an 
die Meister und ihre Frauen und Töchter Einladungen ergehen. Das 
Quartalhalten der Fleischer-, M aurer- und Zimmergesellen ist noch ein 
Ueberbleibsel aus der alten Zunftzeit und wird sich wohl noch lange 
erhalten.

—  (S  omm e rt  h ea ter.) Die von Herrn Theaterdirektor Hansing 
im vorigen Jahre hier eingeführten Gartenfeste haben bei unserem Publi­
kum Anklang gefunden, das bewies der zahlreiche Besuch, dessen sich das 
gestern ftattgesundene erste Gartenfest in dieser Saison zu erfreuen hatte. 
Leider war es bei dem ungünstigen Wetter, welches gestern herrschte, 
nicht möglich, das Fest im Garten des Viktoria-Etablissements abzuhalten, 
doch that die Verlegung nach dem Saale dem Amüsement der Besucher 
nur wenig Abdruck. Den Haupttheil deS Festprogramms bildete die 
köstliche Posse „Hermann und Dorothea" von Kalisck und Weirauch; von 
den Konzertvorträgen sind die Liedersoli der beiden Mitglieder unseres 
Operetten-Ensembles, F rl. S ina und Herrn Felbinger hervorzuheben. —  
Um den Besuch des TheaterS zu erleichtern, hat sich Herr Direktor Hansing 
entschlossen, für einzelne Vorstellungen die Preise auf die Hälfte zu er­
mäßigen; auß"rdem kommen sogen. Scdmttbillets zur Ausgabe. —  Wie 
sehr Herr Hansing bemüht ist, alles aufzubieten, um den Wünschen unseres 
Publikums entgegen zu kommen, zeigt auch, daß er das Elite-Ballet-Ensemble 
„Excelsior" zu einem kurzen Gaftsp el gewonnen hat Das ^  
semble besteht aus acht Damen und besitzt prachtvolle Kostüme, die Auf­
führungen desselben sind nach den darüber vorliegenden Berichten sehr

— ^ ( H u n d e r e n n e n . )  Der Fechtverein für Stadt und Kreis Thorn 
wird am Sonntag den 22. ds. ein Hunderennen im Zlegeleretablifsement 
veranstalten.

— (Tod durch  K irs c h s te in e .) I n  der gegenwärtigen Kirschen- 
zeit möge ein Vorfall aus Ostpreußen zur Warnung namentlich der

Kinderwelt mitgetheilt werden: Der Sohn eines Kämmerers im Pillkaller 
Kreise hatte dieser Tage ein größeres Quantum Kirschen mit den Steinen 
zu sich genommen. Bereits am nächstfolgenden Tage erkrankte das 
Kind derart an Magensckmerzen, daß ein Arzt zu Rathe gezogen werden 
mußte. Trotzdem aber gelang es nicht, das Kind zu retten, es verstarb 
schon am dritten Tage unter den größten Schmerzen.

— ( B a u m f r e v e l . )  I n  der Nacht zum 29. Jun i sind an der 
Pflafterstraße durch das Dorf Mocker acht Lindenbäume abgeschnitten 
und ein Lindenbaum ganz abgeschält worden. Auf die Ermittelung des 
Thäters hat der hiesige Kreisausschuß eine Belohnung von 30 Mk. aus­
gesetzt.

— ( P o l i z e i  b ericht). I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 9 
Personen genommen.

—  ( G e f u n d e n )  eine Schürze auf dem Altstadt. Markt, eine Hand. 
Lasche neben der Kommandantur und ein Paar Handschuhe in der Bäcker­
straße. Näheres im Polizeisekretariat.

—  (V o n  d er W eichsel). Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,47 Meter ü b e r  Null .

—  ( V i e h m a r k t ) .  Auf dem heutigen Viehmarkt waren 136 
Schweine, darunter 9 fette, aufgetrieben. Gezahlt wurden für gute 
Waare 35— 36 M k , für geringere 31— 34 Mk. pro I M  Pfd. Lebend­
gewicht.

Podgorz, 11. Ju li. (Verschiedenes.) Am Montag Abend fand eine 
Borstandssitzung der Freiwilligen Feuerwehr statt, in welcher Rechnung 
über das letzte Sommervergnügen erstattet wurde. Es ist ein Ueberschuß 
von 21 Mk. erzielt worden. Am Sonntag den 22. d. M ts . wird ein 
zweites Sommerfest, bestehend aus einer Dampferfahrt nach Gurske, ver­
anstaltet. Sonnabend den 14. J u li findet im Vereinslokal eine General­
versammlung statt. — Gestern wurde der Arbeiter G ., der vor längerer 
Zeit einige dem Besitzer D . von hier gehörende, am Fort V  lagernde 
Bohlen, die er zum Bauen eines Stalles nothwendig gebrauchte, „mit­
nahm", vom Schöffengericht zu Thorn zu 3 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Wegen Holzdiebstahls erhielten drei hiesige Arbeiter je eine Woche Ge­
fängniß. —  Der Gendarm R. verhaftete gestern hier ein liederliches 
Frauenzimmer; dasselbe wurde nach Thorn transportirt. (P . A.)

./- Podgorz, 12. J u li. (Stadtverordnetensitzung.) I n  der gestrigen 
Sitzung erfolgte die Mittheilung des bestätigten Ortsstatuts, den Feuer- 
löschdienst in Podgorz betreffend. Der Abdruck des Statuts wurde unter 
der Bedingung genehmigt, daß die hiesige Druckerei das Druckexemplar 
für 10 P f. abgiebt. Als Entschädigung für die Vertretung der hiesigen 
Polizeisergeantenstelle wurden dem Amtsdiener Wessalowski 25 Mark  
bewilligt. Dem kranken Händler Gaikowski wurde die Kommunalsteuer 
auf sein Gesuch hin erlassen. Die hiesigen städtischen Unterbeamten, die 
bis dato steuerfrei waren, haben auf Anregung der königl. Regierung 
von jetzt ab die gesetzlichen Steuern zu zahlen. Der Antrag des Händlers 
Lewinsohn um Ertheilung der Schankkonzession wurde, da durchaus kein 
Bedürfniß vorhanden ist, abgelehnt. Aus Antrag des Magistrats wurden 
einige Steuerreste, da eine Einziehung derselben fruchtlos geblieben, pro 
1893/94 niedergeschlagen. I n  die Schuldeputation wurden die Herren 
Bürgermeister Kühnbaum, Pfarrer Endemann, Propst von Wilkonski, 
Bäckermeister Rafalski, Rentier Voß und Unternehmer Wykrykowski ge­
wählt. Außerdem ist es den beiden Hauptlehrern gestaltet, mit berathender 
Stimme an den Sitzungen theilzunehmen. Der Pachtkontrakt der 
städtischen Jagd —  Inhaber Bäckermeister Rafalski — wurde auf ein Jahr 
verlängert.

L  Gremboezyn, 12. J u li. (Selbstmord.) Der 70 Jahre alte A r­
beiter Czaske von hier entleibte sich am Dienstag, indem er sich in der 
Nähe der alten Bachbrücke mit einem Messer die Adern an beiden Füßen 
und an einer Hand öffnete. Der alte M an n  soll vor der That mit 
seinem erwachsenen Sohne einen heftigen Wortwechsel gehabt haben, der 
ihn in Aufregung versetzte.

Mannigfaltiges.
( V e r u r t h e i l u n g . )  Der  Postasfistent Ulrich aus Leipzig, 

welcher am 20. M a i unter Mitnahme von etwa 160 000 Mk. 
unterschlagener Gelder flüchtig geworden und in Alexanderstadt 
bei Wunsidel in  Bayern verhaftet worden war, ist gestern vom 
Schwurgericht in  Leipzig wegen Unterschlagung im  Amte, Unter­
drückung von Briefen rc. zu 7 Jahren Zuchthaus, Aberkennung 
der Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren und zu den 
Kosten des Verfahrens verurtheilt worden. Einen M onat Unter­
suchungshaft ist ihm auf die S trafe angerechnet worden.

( I n f o l g e  e i n e s  B l i t z s c h l a g e s )  brannte am S onn­
abend Abend ein der Norddeutschen Jute-Spinnerei in Schiffbeck 
bei Hamburg gehörendes Magazin nieder. Das Magazin und 
die darin lagernden 5000 Ballen Jute waren versichert. Der 
Betrieb bleibt ungestört.

( D e r  S p e i c h e r b r a n d )  im Freihafen zu Hamburg ist 
in  fünf Stunden bewältigt worden. Bedeutende Mengen Kaffee 
und Tabak find verbrannt. Der Schaden wird auf etwa l ^  
M illionen Mark geschätzt; ungefähr 20 Versicherungsgesellschaften 
find an dem Schaden betheiligt.

( B e z ü g l i c h  d e s  S e l b s t m o r d e s  d e s  A b g e ­
o r d n e t e n  v o m  H e e d e )  weiß das „Lüdensch. Wochenbl." 
zu melden, daß der Selbstmörder eine Schuldenlast von mehr 
als einer M illio n  M ark hinterläßt. D ie Wirkungen des durch 
diesen Selbstmord nunmehr erfolgten Zusammenbruchs der 
Halverer Bank find fü r die Bewohner der Gemeinde Halver 
geradezu furchtbar. Viele derselben find an den Bettelstab ge­
bracht und ein Händler H., welcher dabei sein ganzes Vermögen 
verloren hat, hat am Mittwoch seinem Leben durch Erhängen 
ein gewaltsames Ende gesetzt.

( B a u u n g l ü c k . )  Aus Kassel w ird gemeldet: Bei Karls­
hafen ist ein Keller beim Ausmauern eingestürzt. Mehrere 
M aurer wurden verschüttet. Der Maurermeister Muenter und 
einige Leute wurden getödtet. Die übrigen Verschütteten find 
gerettet.

( E i n e n  k ü h n e n  R i t t )  unternahm der königlich 
bayerische Hauptmann Z. aus Reichenhall, indem er auf seinem 
eigenen Pferde bis zur Alpe auf den 1814 Meter hohen Zwiesel 
hinauf und wieder zurück r itt .

( F a l s c h m ü n z e r . )  Aus Mannheim wird gemeldet: I n  
der Wohnung des italienischen Arbeiters Rodalben wurde eine 
Falschmünzerwerkstätte entdeckt. D re i Ita lie n e r find verhaftet 
worden.

( E i n  b e d e u t e n d e s  F e u e r )  verzehrte gestern früh 
ein im Marschall-Pavillon zu B rü ffe l errichtetes Variüto-Theater. 
E in im Keller lagerndes Eismagazin ist m it sämmtlichen darin 
lagernden Waaren vernichtet worden. Der Schaden beträgt eine 
M illio n . Menschen find dabei nicht verunglückt.

(A  r s e n a l b r a n d.) Im  Arsenal zu Toulon brach am 
Montag ein großer Brand aus, dessen Bewältigung gestern gelang. 
Der Schaden wird auf mehrere M illionen geschätzt. Die Maschinen- 
abtheilung und die Modellirwerkstätte find fast vollständig zer­
stört. Entgegen früheren Meldungen ist niemand verwundet 
worden. Das Gerücht, daß der Brand des Arsenals einem ver­
brecherischen Akte zuzuschreiben sei, findet immer mehr Glauben. 
D ie Untersuchung ist eingeleitet.

( B e i  d e m  s t a r k e n  E r d b e b e n ) ,  von dem am M on­
tag Konstantinopel heimgesucht wurde, ist, wie die „Nordd. Allg. 
Z tg ." berichtet, nach vorläufiger E rm itte lung kein Deutscher ver­
letzt worden. Das Erdbeben bestand in  drei starken Stößen, die 
großen Schaden anrichteten und wobei einige Personen getödtet, 
mehrere verletzt wurden.

( R ä u b e r p l a g e  i n  G r i e c h e n l a n d . )  Der Räuber 
D ju lie  hat den Stadtsekretär von Guras in einem offenen 
Briefe aufgefordert, 3000 Drachmen zu bezahlen; im Weigerungs­
fälle werde er binnen drei Tagen weggefangen und entführt 
werden.

Neueste Nachrichten.
Graz, 12. J u ii.  Gestern Nachmittag brach hier ein Orkan 

los, der unzählige Fensterscheiben zertrümmerte und viele Häuser 
abdeckte. Der Schaden ist bedeutend. Auch eine Anzahl von 
Menschen ist verletzt worden.

M a d r id , 12. J u li.  D ie Cortes haben sich bis zum Oktober 
vertagt.

London, 11. J u li.  Dem Reuter'schen Bureau w ird  aus 
Aokohama gemeldet: D ie japanische Regierung erklärte, daß sie 
nur unter den von ih r selbst angegebenen Bedingungen ihre 
Truppen aus Korea zurückziehen w ird. Der Krieg m it China 
g ilt  hier als unvermeidlich.

Konstantinopel, 12. J u li.  Vorgestern Abend fanden hier 
abermals zwei Erdstöße statt. M an vermuthet, daß 100 Personen 
getödtet und verwundet worden find. Der Bazar Stam bulow 
ist größtentheils beschädigt worden, ebenso die Schiffsbauschule; 
mehrere M inarets und Kirchen sind eingestürzt, unter den T rü m ­
mern des Bazars liegen noch mehrere Leichen. D ie öffentlichen 
Etablissements, die Börse und Geschäfte sind geschloffen, der 
Telegraphenverkehr unterbrochen.

Chicago, 12. J u l i.  Der allgemeine Strike ist mißlungen. 
Der Verkehr der Züge hat sich gebessert. Den Truppen w ird 
kein Widerstand geleistet. E in Zug nach Sän Franzisko wurde 
durch Strikende entgleist und in den Fluß gestürzt. D ie Strikenden 
erschaffen den Heizer und 3 Soldaten.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t m a n n  in Thorn. 
Telegraphischer B erlin e r Börsenbericht. 

_______________________________________________ >12. J u li 11. J u li

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 K o n s o ls ..................................
Preußische 3 '/ ,  "/» K o n s o ls ............................
Preußische 4 V« K o n s o ls ..................................
polnische Pfandbriefe 4 '/ .  " / » .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« - - . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e i z e n  g e l b e r :  J u l i .......................................
Oktobber...................................................................
loko in  N ew york ...................................................

R o g g e n :  l o k o ........................................................
J u l i ........................................................................
S ep tem ber..............................................................
O k to b er...................................................................

R ü b ö l :  J u l i ..............................................................
O kto ber....................................... ...........................

S p i r i t u s : ...................................................................
50er loko ........................................................
70er loko ........................................................

J u l i .........................................................................
September

2 1 8 -9 0
2 1 8 -3 5

9 1 -6 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -7 6
6 8 -7 5
6 5 -5 0
9 9 -3 0

1 8 4 -2 5
1 6 2 -9 5
1 4 1 -  25
1 4 2 -  50 
60V.

120-

120-

1 2 3 -5 0
123—
4 5 - 9 0
4 5 -8 0

3 2 -1 0
3 5 -  30
3 6 -

2 1 8 -8 5
2 1 8 -1 0

9 1 - 6 0
1 0 2 -6 0
1 0 5 -5 0
6 8 -5 0
6 5 -6 0
9 9 -2 5

1 8 4 -2 5
1 6 2 -9 0
1 4 2 -  50
1 4 3 -  50 
60 V.

120-

121—

1 2 3 -2 5
1 2 3 -7 5
4 5 -8 0
4 5 -7 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V , pCt. resp. 4 pCt.

3 2 -1 0
35—  40
3 6 -  10

B e rlin , 11. J u li. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Zum Verkauf standen: 276 Rinder, 6779 Schweine, 
davon 169 Bakonier, 1905 Kälber, 2281 Hammel. —  Der Rinderaus­
trieb, fast ausschließlich geringe Waare, wurde, bis auf wenige nicht 
passende Stücke, zu unveränderten Preisen geräumt. —  Der Schweine­
m ast verlief ziemlich glatt und wurde in inländischer Waare geräumt. 
1. 5 1 -5 2 ,  2. 4 9 -5 0 ,  3. 4 5 -4 8  Mk. für 100 Psd. mit 20 pCt. Tara. 
Bakonier blieben ohne Umsatz. —  Der Kälberhandel gestaltete sich ruhig. 
1. 55— 60, ausgesuchte Waare darüber, 2. 46—54, 3. 40— 45 Pf. für 
1 Pfd. Fleischgewicht. —  Am Hammelmarkt erzielte man Preise deS 
letzten Sonnabend, bei einem Umsatz von ca. 500 Stück.

K ö n i g s b e r g ,  11. J u li. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 53,00 Mk. 
Bf., nicht kontingentirt 32,00 Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 12. J u li 1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  gesckäftslos, Preise nominell, 130/31 Pfd. hell 128 Mk., 
132/34 Pfd. hell 130 Mk.

R o g g e n  gesckäftslos, flau, 119 Pfd. 108 Mk., 120/23 Pfd. 109/10 Mk. 
G erste  flau, Brauwaare 123/30 Mk.
E r b s e n  Futterwaare 102/4 Mk.
H a f e r  flau, inländischer 123/28 Mk.

H o l z e i n g a n g  a u f  der  Wei chsel .
Thorn den 11. J u li.

Eingegangen für A. Goldhaber durch Siwek 2Traften, 737Kiesern- 
Rundholz; für S t. Sonnenberg durctr Giltmann 3 Traften, 1167 
Kiefern-Rundholz, 435 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 257 
eichene Plancons, 1 Eicken-Rundschwelle, 612 eichene einfache Schwellen; 
für B. Kirschelberg durch Salzmann 3 Traften, 1684 Kiefern-Rundholz; 
für Murawkin und Liposchitz durch Eisenberg 5 Traften, 106 Kiefern- 
Rundholz, 3000 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 2383 kieferne 
Sleeper, 65 kieferne einsacke Schwellen, 226 eichene PlanconS, 225 eichene 
Rundschwellen, 12 642 eichene einfache und doppelte Schwellen, 204 
Rundelsen, 10 Rundweißbucken; für I .  Wegener, I .  Fränkel durch 
Steingold 2 Traften, für I .  Wegener 98 kieferne Balken, Mauerlatten  
und Timber, 4 kieferne Sleeper, 1559 Rundescken, für I .  Fränkel 68 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 100 kieferne Sleeper, 5 eichene 
Plancons, 106 eichene einfache Schwellen; für W olf Herman durch 
Schenket 3 Traften, 4981 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 892 
kieferne Sleeper.________________________________________

F r e i t a g  am 13. J u l i .  '
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 55 M inuten.

____________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 16 M inuten.

-wenn man oie n irapen-oernns M t  durchwandert, so wird man 
besonders in dem westlichen Viertel, den Blick zu den Fenstern em- 
por werfend, an vielen derselben ein grünes Gitterchen bemerken. EsU K W ^ N -

sollte, stellt sich der Schutzengel vor und 
^  Kind absolut aus. N ur Erwachsenen ist es 

? Schutzengel außer Function treten zu lassen, um die freie 
dürfen diese Erfindung wohl als ein humanes 

und als eine nicht zu unterschätzende Erfindung der Neuzeit be- 
grüßen. Der sich täglich steigernde Umsatz, den der Erfinder mit seinem 
Appar^e macht, darf uns ein Bürge für den praktischen Werth desselben 
^ n .  oem weniger Bemittelten ist die Anschaffung eine leichte, da 
der Apparat schon für 3 M ark zu haben ist. Und gerade auf den 
kleinen Stand möchten w ir an dieser Stelle hinweisen. Mütter, welche 
auf eme Zeit lang ihre Wohnung verlassen müssen, sind oft in der 
2age, ihr Kind allein zu lassen und können durch Anschaffung des Schutz­
engels ihr Herzblättchen ohne Sorge im Zimmer allein lassen. Der Schutz­
engel macht über dasselbe und verscheucht die große Gefahr des offen­
stehenden Fensters.



Wasserleitung.
Die Eigenthümer derjenigen Häuser, deren 

Einwohner zur Zeit ihren Wasserbedarf aus 
den in den S traßen aufgestellten Zapf­
stellen der Wasserleitung entnehmen, machen 
wir darauf aufmerksam, daß diese E nt­
nahmestellen vor E intritt des W inters 
wieder beseitigt werden müssen, da sie der 
Gefahr des Einfrierens ausgesetzt sind. Die 
Hauseigenthümer werden daher ersucht, 
rechtzeitig mit der Einrichtung ihrer Ge­
bäude zur Entnahme von Wasser aus der 
Leitung vorzugehen.

Thorn den 8. J u l i  1894.
_____ Der Magistrat._____

Bekanntmachung.
Die Liste der stimmfähigen Bürger der 

S tad t Thorn wird gemäß 88 19, 20 der 
Städteordnung vom 30. M ai 1853 in der 
Zeit vom 13. bis 36. Ju li d. I .  in u n ­
serem Bureau I während der Dienststunden 
zur Einsicht offen liegen, was hierdurch mit 
dem Bemerken zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht wird, daß etwaige Einwendungen 
gegen die Richtigkeit der Liste von jedem 
Mltgliede der Stadtgemeinde in obiger 
Frist bei uns angebracht werden können, 
später eingehende Reclamationen aber nicht 
mehr berücksichtigt werden.

Thorn den 12. J u l i  1894.
Der Magistrat.______

Polizei-Bericht.
Während der Zeit vom 1. bis Ende 

J u n i  1894 sind:
11 Diebstähle. 2 Wilddiebstähle, 1 B rand­

stiftung zur Feststellung, ferner: liederliche 
Dirnen in 40 Fällen, Obdachlose in 12 
Füllen, Trunkene in 18 Fällen, Bettler in 
7 Fällen, Personen wegen Straßenskandals 
und Unfugs in 14 Fällen zur Arretirung 
gekommen.

1408 Fremde sind angemeldet.
Als gefunden angezeigt und bisher nicht 

abgeholt: 2 Portemonnaies mit kleinen 
Geldbeträgen, 1 Mark baar, 1 Taschenuhr 
mit Messtngkette, 1 Taschenmesser nebst 
Eisenbahnbillet, 1 zerbrochenes Pince-nez, 
1 Rosenkranz mit schwarzen Perlen, 1 zer­
brochener goldener Ring (vom Kgl. Amts­
gericht), 6 Taschentücher, gez. K., L. k ., 
N. L ., Hintertheil von einem Handwagen, 
1 fast neuer Radreifen, 1 grauer und 1 
brauner Handschuh, 1 Schürze, 1 Schild 
mit der Aufschrift: „Fröhlich's Essige", 1 
Frauenhemde, 1 Schirm, 2 Spazierstöcke, 
verschiedene Schlüssel.

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 M onaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 10. J u l i  1894.
Die Polizei-Verwaltung.

Pianino M " wird gerauft "DW 
Tuchmacherstraße 20, 1.

Bekanntmachung.
I n  unser Firmenregister ist heute 

unter Nr. 338 bei der Firm a 
hierselbst folgender 

Vermerk eingetragen:
Die Firm a ist durch Erbgang und 

Abkommen auf den Kaufmann <F«- 
k t t n i r  in T h o rn
übergegangen. (Vergl. Nr. 929 des 
Firmenregisters.) Demnächst ist eben­
falls heute in dasselbe Register unter 
Nr. 929 die Firm a
hierselbst und als deren Inhaber 
der Kaufmann L a t
k v «  « k »  hier eingetragen.

Thorn den 5. J u l i  1894.
Königliches Amtsgericht.
Bekanntmachung.

Ueber das Vermögen des Kauf­
manns L a s i w i r  S t6kL ll8 ili in T h o rn
ist am 12. J u l i  1894 vormittags 11 
Uhr 30 M in. das Konkursverfahren 
eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann kas tL V  
k v d lL v v r  in Thorn. Offener Arrest 
mit Anzeigefrist bis

8. August 1894.
Anmeldefrist bis zum

25. August 1894.
Erste Gläubigerversammlung am

9. August 1894
vormittags 8 Nhr

Terminszimmer Nr. 4 des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rüfungs­
termin am

8. September 1894
vormittags 9 Uhr

daselbst.
Thorn den 12. J u l i  1894. 

4 V 4 v r » 1 > « v 8 lk i ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

Amtsgerichts._________
Oeffentlilhe Z lm u M r ste ig e r u u g .

Freitag den 13. Juli er.
vormittags 11 Uhr

werde ich an der Pfandkammer des Königl. 
Landgerichts hierselbst

eine Nähmaschine
zwangsweise versteigern.

Thorn den 11. J u l i  1894. 
8 a .K o 1 o v sK x , Gerichtsvollzieher.

B a u g e s c h ä f t
von

V l m s r  L  X s . r u » ,
Maurer- und Zimmermeister.

Uebernahme kompletter Mauausführungen, Reparaturen und
Umänderungen.

Anfertigung von Anschlägen und Zeichnungen. 'W s 
O a lm v i 4 S  — lk>i i»8p»vvl»vr Zilr. 8 2 .

Tch 4 K M i-W n
von 1—3Vr Meter verkauft 
billig aus die Tuchhandlung

Oai-I küallon,
Altftädt. Markt Nr. 23.

ktlcll Wies kietllotzer
Spezialgeschäft für Gummiumaren

empfiehlt in nur bester Q ualität zu billigsten Preisen:
Tischdecken. .  Betteinlagen,

^Krankenartikel, 
' "Turnschuhe,« « ' S -  « « M , , . , .

MtzZWtM kür liiickbiiinölitzl, lV^MMllMrilitiiiM u. -UMU8e!i<Mr, 
8 o x I l l6 t - lM l i i t« ,  lino leum » kkulW tzlm rliiiM .

6rv88iLLll8MnI Me h rte ,? )

r .  MvNLVI, 2 o 8 6 L t r ä b

llkiskpiaills
für Herren uns Knaben,

KLM6k>baarplaiÜ8,
Nemeöeolcen,

pelerm enmäniel,
81aubmäniel,

lierren-Unlerkieiüer
in IVolle, Laumnoiie unü Maooo,

lleg6N8ebirme,
llo 86 »trägen, vravalten

empüektt

Kerl W lrni. i>mn.
Wohn, zu vermiethen Brückenstraße Nr. 22.

Hochfeines
vliven-8peiseü!

sowie

^Essig-Essenz- ,
zu Speise- und Konserven-Essig 

empfehlen

knäens L 60.,
Breitestraste 46 — Brückenstraße 18.

Essig aus Essig-Essenz verdirbt nickt und 
ist frei von Essig-Aalen.

l i r r n s n n e  kreuzs. Mass. Eisenb. 
IL L Iir iU IL , groß. Ton, v. 375 Mk.
franko Probe liefert

Fabrik 6er«in 8VV.»
Puttkammerstraße 12.

2 Zimmer
sofort zu verm. 1. 8ellner, Gerechtestr. 96.

iNkgtl- N tteiil
Am Sonnabend den 14. er.

abends 8 Uhr:

General- Versammlung
bei MoolkN.

Der Vorstand.

M tom -Theattt Thor».
Freitag den 13. Juli 1894.

Ä S N " k r « i 8 v  'W K

Der lustige Krieg.
Große Operette in 3 Akten von 

lob . 8 tr a u 8 8 .

8e!lijlrmlisl!8 KsNen.
Freitag den 13. Juli er.:

G rußes C rtr« - Concert
von der Kapelle des Jnft.-R egts. v. Borcke 

(4. Pomm.) Nr. 21.
Ansang 8 Uhr. Catree 23 Ps.

H iS K v , Stabshoboist.

» v U 1
G estn n u n g sg en o sten  Freitag Abend 

bei Lä. lloknenl.

ktzl»8pl«ell!»mlllll88
«r. «5.

eröffnet « i t  dem heutigen Tage einen großen
S v r r m r u w  S s v l l K - H w i ' i i ,  K s ü s - M A L a r

Gegen
H L o t t v i » c r s , s s .

Z s s s p I i t s I l n d l L t t v r ,
R 1 « 8 v I» n l8 I » a p 1 « r ,

Miss- Slollvii,, -WU
eampstsr-, llienöl, Napdtalin, 

8pani8vl,kn u. weisen Nfeikee. 
Droguenhandlung

lläolf Hajen, Ibonn.
N ur durch

Utziltz-
erzielt man den Wohlgeschmack» welcher 
dem Kaffee in Wien und Karlsbad einen 

Weltruf erworben hat.
10f)0 Mark demjenigen, der nachweist, 
daß! sich im Sultankaffee Eichorien oder 

andere Surrogate befinden.
H M " V2 M und 50 Ps. -M K  

In Thoru allein nur zu haben bei 
Drogenhandlung.

M  n möbl. Bord.-Zimmer mit auch ohne 
^  Pens. v. sof. z. verm. Strobandstr. 15,2Tr.

1 '«rn8pi6elian8elllu88

« r .  «5.

und empfiehlt als hervorragend b illig :
1 Posten Kleiderstoffe reine W olle und Leige in  großem Farbensortim enl sonst 1,75 jetzt 1 ,0 0  M k. pro M eter.
1 Posten Kleiderstoffe V igourenr nopps reine W olle in schönsten M elan gen  sonst 1 ,8 0  jetzt 1 ,0 0  Mk. pro M eter. 
1 Posten Kleiderstoffe A r m u w  reine W olle haltbares und farbechtes Gewebe in wundervollen Farben sonst 2 ,1 0  

jetzt 1 ,5 0  Mk. pro M eter.
W M sto ffe  a ls  C r e p o n ,  B a t i s t ,  C a c h e m i r i e n n e s  in  nur guten Q u alitäten  von 0 ,6 0  an pro M eter.

Mein großes Lager v » in v i s e « i» N « e t i« n  nur diesjährige Fa?ons als V L p v « , 8 t » « 1»» » L n t« I i «  V V o ll«  8 « ic k o
wird, um damit zu räumen, zu sehr billigen Preisen ausverkauft.

Auf das M ß ? "  Atelier für AllfertiMg klkgnnter Coßülne erlaubt sich die Firm a ganz besonders aufmerksam zu machen.

Ii-auki-kikillki- 1V6NÜ6N auf IVunseb innenkaib 8 Zlunöen angefertigt.
vsn Vvnliauf tinllki nun ru 8lneng fk8ten ?nei8kn 8tstt. Den fö8tk Vknl<3uf8pn6i8 i8t auf 1«llem Anliksl in llsutlieken rsklen 8>eIi1bLn.

1. kieeentbal -Ikorn,
Hettigegeiststr. 12. Ecke Coppernikusstr. 
Lilliyste Lejugsguellt fü r M anufaktur-M aaren .

Besonders empfehle: Kleiderstoffe in
Wolle und Halbwolle, schwarze Cachemire, 
Bettbezüge, Bettinlette, Bettdrilliche, S troh­
säcke. Bettdecken, Gardinen, Handtücher, 
Tischtücher, Hemdentuche, Dowlas, schles. 
Leinwand, Schürzenzeug rc.

Trikotagrn» Herren- und Damen- 
herrrden verkaufe im Detail zu Drrtzerid- 
Preisen. Sämmtliche Arbeiter-Garde­
robe» z. B. Zeughosen, Hamb. Lederhosen, 
blaue Jacken, Hemden, Blousen, Zeug- 
jokets rc., auch für Burschen, zu enorm 
billigen Preisen.

Lestes und reellstes Einkaufen, da bei m ir 
nichis vorgeschlagen wird^ der äußerste und 
billigste V erkaufspreis ist in deutlichen Zahlen 
an jedem Stück angebracht.

Bei Bedarf halte mich bestens empfohlen. 
^1.

iL in  gut möbl. Zimmer mit auch ohne 
^  Schlafkabinet wird zum 1. August un 
1. Stock oder part. gesucht. Gest. Offerten 
unter ä. K. durch die Exp. d. Ztg. erbeten.

Krombrrgrr Uorstadt Ur. 4 6  von
sofort die rechtsseitige H M " Parterre- 
Wohnung. Näheres zu erfragen Brücken-
ftraße 10. F rau  lokanna Kussl.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
WM" zu b i l l i g s t e n  P r e i s e n .

^ » » l i n s  I L » s v I .
N u L s o n s t !
l.e lii«r» lll p v 8 ie i '

« a l b

W k i8 8 .
bis 20 Meter lang, Handtuchrester in allen 
Breiten und Q ualitäten versendet halb- 
umsonst an jedermann die berühmte

L ein en lM -w eb em  1 .  V i M i m ,
Landeshut (Schles.)

Probesendung von 5 Kilo-Packet gegen 
Nachnahme; verlangt Nichtkonvenirendes auf 
ihre Kosten gegen Nachnahme zurück.

Frische Sendung

M a t j e s h e r i n g e
sind eingetroffen und empfiehlt billigst

Schillerstrafie 3.
ILiin möbl. Zimmer mit Kab. u. Burscken- 
^  gelaß zu verm. Coppernikusstr. 19, 1.

6 Zimmer, 2. Etage, vermiethet
f. Slepkan.

Krennholz- und 
Uutzh o Lz-U erk auf.
Kloben 1. und 2., trock., Rundknüppel von 

9 Mk. an p. Klftr., Dachstöcke, sowie alle 
Sorten Stangen, Netzriegel, 3 Meter lang, 
eich. Brennholz, Speichen und Stäbe rc. 
offerirt k'L>K-x<ri', P ia s k e  b. Podgorz.

Alles Zerbrochene,
Glas, Porzellan, Holz u. s. w.

kittet

Plütz-Stauser-Kitt,
Gläser zu 30 und 50 Pf. bei

A. lloerwara, Centraldrog.
Gerberstr. 29 u. Filiale Bromb.Vorft.76.

k i M e r s  L  L i e . ,

pkilipp klksn Illaclil.

M ch-A llee
in Birkenau b. Toner zu verpachten.

Tüchtige
k ' o r u r s r

finden lohnende Beschäftigung bei
L. Drewitr, Thorn.

Eisengießerei, Krjselschmiedr u. Ksschinenssbrib.

Eine Buchhalterin,
zugleich Verkäuferin und der polnischen 
Sprache mächtig, wird von sofort gesucht.
Schillerst*. 7.___________________

Tüchtige Kitchhnlieri»
sucht per sofort oder später Stellung. Ad. 
erbeten unter f. Sl. lOO an die Exp. d. Ztg.
i'Hin Arbeitsmädchen oder F rau , für die 
^  Zeit von 7 morgens bis 6 Uhr abends, 
findet Beschäftigung bei 6. Lrukillmann, 
Breitestraße 3 7 . _____________________

WM- 1 kl. Wohnung,
bestehend aus 2 Zim., Burschenst., Boden­
kammer, Keller, für 75 Thlr. per 1. Oktober 
zu verm. L. klovk, Schmiedemeister, 

Tuchmacherstr. 1.

-seit 13 Jahren  v. d . .--  ^ebeamme F rau
kötteke»' bewohnte 1. Etage in meinem 

Hause Brückenstr. Nr. 24 ist sofort zu ver­
miethen. Auskunft Tuchmacherstraße, J n -  
nungsherberge._________

Zunger grauer J a g d h u n d
zu v e r k a u f e n  G erechteftratze 3.

Mehrere Mittelwohllllugeu
sind sofort z. verm. Brückenstr. 24. Auskunft 
auf der Jnnungsherberge bei klarquarät. 
F D re ite stra tze  4 3  eine Treppe sind per 

1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, mit auch 
ohne Burschengelaß, zu vermiethen._______

4 Ämmer mit rubsköi',
450 Mk., zu vermiethen B äckerftr. l l .  
M ine  W o h n u n g  zu vermiethen bei 
^  konokar-ltt, Fleischermstr., Schillerstr. 14.

Ein gut möbl. Zimmer
von sofort zu verm. A rab erftr. l4 . l.

Line gut mödlii-te Woiinung
von 3 Zimmern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig  zu 
verm. Brombergervorstadt Käsernenstraße 9.

Wohnung v. 3 Zim. n. Zubeh. u. Gartenland 
4  v. 1. Oktober cr. z. v. gegenüb. d. Wollmarkt 
in Mocker, Rayonstr. 2.______ llatder.
Möbl. Wohn.» sep. a. Gart. i 
W. Burschengl. u. Pferdestall

el., z. verm. A. 
> Schloßstr. 4.

Druck und Verlas non E. Dombrow-kt in Thorn.

-


